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Kohlenkreöitregelung in Soulogne .
VtiTiidanf ( irr nrr , 28 . Juli . ( H. ivas . ) Ncbnf die Zusam�

mensfli�st Llc�vd Meorfles fnit M i l i e r a n d in Boulogne
triev�onicrt ber �onderberichierstntier i >Jr Agence Hnvas :
Wils , dv von dkf Sowjetressierung verlangte Interna »
tiFsnai . e .<>t o i> f e r e n .) anlangt , ia wird die britiicbs Rc -

�v' riing im Ornworfiirrbni * mit der ir <7N' ,i ' si >Ävn Tickiititkierin
oniWnrten . das ; die Knns . ' ren ' , nur d>inn nii . immentreten kann .
wenn die Bolics ' ewiiten im ( �raaiav zu jsirer b' Kderigen Hlil -
tun « damit einverstanden sind , dei� Palen » Z cd i ck i a l
dabei diskutiert wird . Wenn die MaKkauer Negisrung
diesen Vor - cklaz annimmt , wird Millemnd iiber die weitere
Beh- utdlnn ? der Angelegenkieit befragt werden und die Bcdin -
aungen stellen , die er t ' ie notwendig eeaeb . te . um die Towlit -
regierung anzuerkennen . Alle qualifizierten Vertreter Ruß '
lazid » und der Randstaaten sollten an der Konferenz teil -
nehmen .

Ltvttd George hat iicki der französischen A' isicht angeschlossen
und alle Verliindliingen mit den Polschc misten unterbrochen (!).
Pn l, e n kann daher boffen . nicht in direkten Verhandlungen
nr ' t Nichlond erdrückt zu werden .

( inte weitere wicktiae Entscheidung wurde in der . �vaae
Äe » 7 n kr ist treten » de ? finanziellen Teile » de »
n ' kv « re ' n kommen ? von Zna über die Kohlenllese -
runaen auf die Anregung Marlals b ' n getroffen . Tic
�itokiergi - tmachungSkommission wird traustragt werden , die
Ansful - riinq des lscbereinkommeiis in jeder Hinsicht zu sichern ,
sowohl w. is die . 0 o b l c n l i e f e r n n g e n als auch was di, :
rem i�' r. in ? et rächt kommenden AUii - tftrt zu gewährenden
Poe ckt. iijfc anlangt . Tei - tschlond soll om l . September
Il - M der W iderqntmochuVgk . komm! ssion Tchatzicheinr im Werte
ton sechzig 5s ill innen E oldwark mit dem Verfalltag des l . Uoi
j . , *1 einem jubrlichcn AinSsvh von 8 Vroz . übergeben .
Nach dem 1. Srvtember 1020 und fe nach den erfolgten Kohlen .
licfcrungen wird Tentichland ähnlich ? Ecknbscheine nach Mast -
aabo d�r Vorschüsse übergeben . Tie Vorschüsse werden natürlich
den Liehrnngen angepaßt werden . Die Wwdergutmachung ? .
Kommission l . tnn sich die diesen Tchrlzsckcinen eiltsprechenden
Beträge durch Perkauf oder Flüisigmochiina mit oder ohne
?<iidossenie,it an die interessierten alliierten Mächte verschossen .

- - - -

kämpfe um Sia ' zlftok — pinsk gefaUen .
Warsch - u , 28 . Juli . Generalstvbibwicht vom 27 : Die »' «rte

feindliche Armee greift weiter heftig beider seit » der
Eisenbahnlinie Biolysto ! an . Nach der Einnahme von
Sokolka wurden unkere . Abteilungen gezwungen , die Linie des
Gokolka - Alusses auszugeben . Gegeuwärrig wird nördlich der Eisen -
bahnstttion Z. rrnawies gekämpft . Mckck�eitig greift der Feind am
V a r e w in der Gegend von Demienottka und dem Stadt -

chen N a r c w an . WestOch von P r u » h a n h ist der Feind in
dem Rücken unserer Abteilintgen durchgebrochen und bat unsere Re -

serven bei der vrtschart Biaty ° La » an der Chaussee PruShany -

Bjel - k angegriffen . Tie Gruvpe de ? Obersten Ander » hat bei

Pru - banu neefi beftigen Kämpfen den Feind au » Tolga htnau » .

gedränot .
Während seS ganzen Tages griff gestern der Feind unser «

Stellungen am Biückenkopi Boresa - K artuska und nördlich
des Brückenkopfes in d? r Gegend von S i e l c e an . Pokener In -
fanterie bat . der beträchtlichen Ueberlcgenbeit des Gegner ? und der

Ermattung durch mehrtägige Kämpfe in oiefer Gegend nicht achtend .

nicht nur alle Angoiffe de » Feinde « abgewehrt , sondern auch in ort -

lichen Gegenangriffen dem Feinde sehr beträchilichc Verlust « bei -

gebrackü . Der Angriff des Feindes wunde durch ein orkanartiges

Feuer beirälbtl ' ckK- r Artilleriesireitkräfte unierstüht . Die Ortschaften
B i r c s a und K a r t u ? k a brannten vollsiäiroig nieder .

Im Zusammenhang mit dieser Lage im Norden haben die Ab -

teilungvn unserer polesi ' schen Truppen B>« sk aufgegeben , da » in
voller Ordnung geräumt wurde . Angriffe des Feindes bei der Ort -
sckoii Motel wurden abgewehrt . Südlich des Pripjct haben bo-

deutende Kampfhandlungen nicht stattgefunden . In der Gegend von
Brodv sucht die berittene bolschewistische Arme « , verstärkt durch

Infantemo - Divictonen . ihr Tätigkeitsfeld nach Norden autzudohnen .
Südlich von Brodv wurden dt « Bollchewisten durch Gegenangriffe
der Triivpen des Generals . Kraiewski aus oem Torfe Majdgn , das

sie vorübergehend genwiwten hatien . herausgedrängt . Am oberen

Serst wurde am linterlauf de » Zbrucz erbittert gekämpft .

Der Sefatzunasstbrecken .
Dem ErgänzungSetat , der soeben dem Reichstag zu -

gegangen ist . liegt eine Denk- chrift de » Reichsfinanzmini .
steriilmS . über den notwendigen Ausbau der Reichsvermözens -

Verwaltung für da » besetzt « rheinisch « Gebiet " bei . der wir folgen .
des entnehmen :

Vielfach sind gerade die hochwertig sie » Gebäude fBu -

reauhäuser usw l in den verkehrsreichsten Sfadtteilen . sowie die
leuer sren tzotelS jür Zwecke der Besetzungstruppen

Um den Betrag der zu gewährenden Vorschüsse rascher fest -
zustelle », kann die Kommission provisorisch die Quote der

monatlich an Deutschland zu gewährenden Vorschüsse unter
Vorbehalt späterer Wertung auf vierzig Goldmark pro Tonne

festsetzen .
?kuf diese Art würde sich der französische Schatz von den

Teutschland aus Grund des Uebereinkonimens zu gewährenden

Vorschüssen durch eine einsache Pankopkration aus die Ware

frei machen . Die französischen Kreise sind von dieser Lösung
sebr befriedigt , die den von den französischen Vertretern vor -

gelwachten Wünschen entspreche .

Amerika und die Londoner Konferenz .

Washington , LS. �uli . iReuter . ) Da » Staatsdepartement
erhielt keine amtliekie Mitkeilung über den Borickilas zur Abhal -

tung einer Konferenz zwischen Rußland und den Alliierten in

London . Ei - scheint indessen sicher , dah . wenn nuM dringendere
Gründe at ? gegenwärtig vorliegen sollten , die Vereinigten
Staaten es nicht sehr eilig haben würden , gegebenen «
falls eine Einladung zur Konferenz anzunehmen

Frankreich „ « entschieden .

Van » , ?8. ?uli . Narb einer Meldung de » . . Journal " ans Lin »

den wird erkläri . daß sich d' e sranzösische Regierung

vall ' ammen freie tzand vorbehalten habe , an der stenferetiz
mit der Sowjetregierung in London teilzunehmen over nicht .

Tie Haltung Italiens .
Rom , 37. Juli . Zur Begegnung von Llovd Georg « und Mille -

rand in Boulogn « hebt die . Tribung " hervor , daß Italien hei

dieser Besprechung nickt vertreten sei und erklärt dies « Tat�

lache damit , daß zwischen Llovd Georg « und Sforza hinsichtlich der

Haltung gegenüber Ruhland bereirs Ueberetnstimmung

herrsche Es handle sich nur noch darum , Millercn - d »ür die gleiche

Auffassung zu gewinnen .

Tas Ende der Konferenz .
Boulogne , 27 , Juli Lloyd George und die britischen De -

legierten sind gestern abend um 6V4 Uhr an Lord eine » Torpedo -
booieS nach England abgereist .

beschtagnahmt worden , ohne Rücksicht darauf , ob sich nicht auch auf

weniger kostspielige Weise die Bedürfnisse der Truppen hätten be -

sriovigen lassen . Q f f i z i e r m e s s « n sind in einem für deutsch «

Betgriffe unverständlichem Umfange «n Hotel ? und Pri¬

vat Häusern untergebracht . Sie müssen au » diesen hecau » gonomm « n
und in fiskalische Gestäud «, die zu errichten sein werden , der -

legt werden , wenn nicht die EvtschäidigungsansprüHe der Betvof -

senen , der stillgelegten Hotel », der au « ihren Wohnungen entfern »
len Einwahner in das ungemessene wachs « » und vor ollem

die Geschädigten am der Helfe des Reiches , am seinem guten Willen ,

oder auch seinem Können verzweifeln sollen .
Für die Unterbringung des Präsidenten der Rhein -

landSkom Mission verlangt d«r Eigentümer der von diesem
in Anspruch genommenen Wohnung eine jährliche Entschädigung
von 153 332 M. entsprechend dem Wert « der Wohnung . Nock höher
wird der Betrog sein , der für die Unterbringung de » K o m m a n -

dierenden General » i « Neustadt a. H. zu zahlen sein wird ,
da auch dieser Offizier ein « P' lla für sich in Anspruch genommen
hat . deren Wert sich auf mehrere Millionen Mark beläuft .

Die Denkschrift beitont werter die Notwendigkeit , dahin zu
wirken , daß . von den fremden Staaten selbst ein Druck auf ihre
B e se tz u n g « b « h ö r d e n und - truppen in der Richtung au » -

geübt wird , ihr « Anspruch « im lltehmen de » Friedensver¬
trages zu halten . Nicht unerwähnt soll bleiben , daß hie Be -

setzungSdahörden neuerding » di « Lieferung von Pferden ver -

langt haben unter der Drohung , andernfall » nm Weg « der R e ,

» uisition vorgehen zu wollen . In welch unglaublicher Weis «
bkz dem bisherigen von den Besetzuilgsbe Hörden geübten Be. trei -

bungsverfahren oi « ReichSmtttel verschleudert weichen , ba -
weist der Umstand , daß in zwei hier bekannt gewordenen Fällen
die Frauen französischer Generäle zur Ergänzung der

Ausstattung ihrer Wohnungen , in denen ihre Ehemänner ein -
quartiert waren , zu Lasten der Städte , also unmittelbar auf
Kosten de ? Reiche » , für je 200 GW M. Möbel und Ein »

richtungsgegen stände selbständig beschafft habe » . In
einem anderen Fall hat ein französischer General Hot
setner Berlsgnng au » Trier Tinrichtungßgegen stände im
Werde vc « 100 000 M. . welche di « Stadt fijr chn hatte besorgen
müssen , mitgenommen . Der W dersprnch der Stadt war erfolglos .
Wo dir Möbel geblieben sind , ist nicht bekannt , wird aber zurzeit
zwecks Rückforderung festgestellt .

Eine Besserung dieser furchtbaren Zustände hofft da »

Reichsschatzministerium durch d. ' n Ausbau der Reichsper «
mögensverw - ltung erreichen zu können , vor allem aber
wird bei den Sntenteregierungen in nachdrücklichsier Weise
auf Einschränkung des ungeheuerlichen Verbrauchs der BesatzungS ,
truppen gedrungen werden müssen . 'I

vorwärts . - verlag G . m . b . l ) . , ctT . 6S , LinSenstr . ? .
sserniurtchert «trat Mot,jspia » , Str . 117 53 —51 .

« MlWWMk ?

öaperifihes HAoSKst .
Aus München wird unS geschrieben :

In Bayern besteht itas Bedürfnis , als Ersatz für dos

glückiicherweise beseitigte Reservatrccht einc� nnsruchtbaren

Eigenpolitik , dann und wann eine politische Aussprache im .

Landtage zu veranstalten . Veronlajsung zu der in diesen

| Tagen abgehaltenen bot die Stellung der Parteien zn der

' Erklärung der weiland „ Trcuhaichr - gferung " ü a h r . Dieser

Name deckt nun bald aU5 „ Ttaatsprändcnt " die

zwar äußerlich verworrenen , in den Zielen aber völlig über¬

einstimmenden Absichten der neuen bürgerlich ?! . Aoalition .

Nach außen gibt sie sich als reine „ Ordnungspartei " ,
der alle willkommen zur Mitarbcit sind , die zu lebendiger

Zeit dieses totgchetzte Schlagwort aller Reaktionäre als aus -

reichendes , politisches Programm betrachten . Wie der Vreu -

ßiscye Junker - und Militärgeist nach der Schlacht von Jena
dem Volke auch nichts anderes zu sagen wußte als . „Nuchc ist

die erste Bürgerpflicht " , so bereiten in Bayern die Baye -

rischc Volks Partei kZrntrum ) und Mittelparter
kdeiitichnatioanl - volksparteilicher Mischmasch ) , denen ein

Dutzend verlorene Demokraten etwas widerwillig Gefolg -
schaft leisten , unter der sämtliche Spießbürger b' geisternden
Derise „ Ruhe / Sicherheil " die Wiedcrauftrstehnng der alten

Herrlichkeit unter den Wittelsbachern vor . lind - n diesem

Werke fordern sie die Sozialdemokratie zu freundlicher Mit¬

arbeit auf und überhäufen sie wegen , ihrer Ablehnung mit

bitteren Vorwürfen ' . .
Hinter solcher , an ? dem alten l�rdnurgsstaate hinüber »

geretteten politischen Naivität , auch eine südbayerisch ? Stam¬
meseigentümlichkeit , steckt aber meistens ein ? recht rüWchts »
lose Banerntüche . TaS in Niederbayern beliebte „ Stupfen ,
der Stoß mit dem griffesten Messer , in die Politik über -

tragenl So hat die neue Koalition einen so wenig gut b? -

leumdeten Mann wie den Hauptmann Roth als Justiz -
minister für Dr . Müller ( Me' mingen - Hof ) aufnehmen

dürfen , ohne dabei befürchten zu müssen dem Fluche der

Lächerlichkeit zu verfallen oder sich selbst unmöglich zu
machen . Dieser Herr Roth scheint aber der ihn präsent ' ? -
renden deutschnationalen Mischmaschpartci gerode deshalb

als Juftizminrster geeignet zu sein , weil er in leitender Stel -

lung im Gonralkommando es verstand , die g r o ße n Malz -

s ch i e be r vor Anklage und Verurteilung zu rotten . Er nahm

ihnen zum Besten der Staatskosie einen Teil ihrer großen
Etewinne ab und ließ sie dann laufen ! Man muß diesen

. /Justizminister " zwei Tage lang auf seinem Ministersessel
bocken gesehen haben , wie er die hageldicht fallenden Hiebe

! unseres Genossen Timm , ohne eine Miene zn verziehen .
'

schweigend quittierte , um zn begreifen , wie die Reaktion in

! Boyern ihrer Sacke täglich sicherer wird und es wagen darf ,

I den Münchener Bolizeidiroktor P ö h n e r noch durch einen

Dr . Roth zu übertrumpfen .
Tos hindert jedoch Herrn p. K a b r , mehr Geschobener

als Schieber , nickt , im Landtage Erklärungen zu verlesen .

die , se länger sie sind , desto weniger besagen . . Herr v. K a h r

ist ein ausgedienter Bureaukrat und politischer Kapitulant
bei der Bayerischen Volkspartei . Sie nimmt seit der Revo -

lution mit Vorliebe Prot « stauten und reicheJuden
auf ! Mag in Bayern der uneingeschränkte Absolutismus
der Kurfürsten oder der maskierte der Königs geherrscht
haben und an deren Stelle das . . souveraine Volk " getreten
lein , die B u r e a u kr q ti e, dieser Staat im Staate .

hat immer regiert und regiert Bavern auch
heute noch . Ter von ihr im Sticke gelossene König konnte

fliehen , sie aber blieb und stellte sich auf den „ Boden
der gegebenen Tatsachen " , wie sie das auch tun wird , wenn
der vorläufig noch d ln Kafperl wirkende Königsleutncmt
Mayer » Koy eine ernsthafte Figur werden sollte . Die

Buneaukrotie bleibt in Bayern der ruhende Pol in der Er -

scheinunaen Flucht , lind nur daraus erklärt sich ihre akteu -

mäßige Auffassimg aller , selbst der wichtigsten und aufregend¬
sten Dinge . Sck/werste Lebensmittelnöte . Unruhen und

Selbsthilfe in der Bevölkerung , Märzvutfche schwire An -

klagen der Sozialdemokratie gegen die Maßnohmen der Re -

gierung . alles findet seine Erledigung , im Landtgge wie

außerbalb , in jener Foszikelmanier . die auf Menschen von
Geist , Phantasie und Gemüt wie Mehltau einwirkt .

Dabei verstehen es diese politischen Kaltblüter vortrefs -
lich. sich um alles Tatsächliche mit einem Vortrage gemein -
plätzlicher Redensarten herumzudrücken . Fragt man Herrn
v. K a h r wogen der perfassungSwidrigen Installation de »

französischen Gesandten in München : Diplowo -
tischo GöflicbkeitSPflichtl Wundert man sich über die immer
dreister auftretenden Wucherer und Schieber . Antwort : sie
müssen energisch bekämpft werden . Gleichzeitig erlaste «
jedoch der abgehende und der ankommende ' Justizminister
zwei Verordnungen , die den Behörden etwai mehr
Nachsicht bei der Verfolgung der Wucherer nahelegen .
Daher denn die fleißige LandeSwucherabwehr -
stelle von ihrer eigenen Regierung ebenso gelähmt wird ,
wie von den Organisationen des Handels .



tznzwlschm erwachen die Scheintoten der Monarchie aus
khrem Schlafe . Der shemalig >e Unterrichtsminisier o. K n i I -

I i n g, übrigens ein Verwandter unseres S ' lIIenbcr -

ger , darf bereits im Nomen der matzgebenden „ Bayerischen
Votkspartei " die Stellung der Partei zu der Erklärung der

Regierung , die sie selb st gemacht hat , verkünden .
Neben RuHe und Ordnung war dabei auch von der Ver -

f a s s u n g s t r e u e die Rede . „ Verfassungstreu " sind näm -

lich die neuen Koalitionsparteien , aber keine wagt sich
offen und ehrlich zur Demokratie zu be -

kennen , selbst die Demokraten nicht . Die „ Verfassungs '
treue " aller antzenhalb der Sozialdemokratie stehenden Par -
teien beschränkt sich nämlich darauf , daß sie die „ Verfassung
nicht mit Brachialgewalt " , sondern „ verfassungsmäßig " , durch
den Willen des souveränen Volkes , umstoßen wollen . Die
Demokratie durch die Demokratie totschlagen lassen — diese
Taktik bewegt sich durchaus auf der Linie der bewährten

ultramontan - jesuitischen Politik . Von der gab Herr b. ß n Il¬

ling einige gute Kostproben . Die Vereinfachung der

bayerischen Staatsmaschine , ein Schrei , der seit
bald Lllv Jahren vergeblich ertönt ( Bayern erfreut sich von
allen Ländern der meisten Beamten und Behörden ) war von
der Regierung Hoffmann und besonders von unseren

Genossen End res als Minister des Jnnem vorbereitet
worden und die aufgeputschte Regierung Ka hr brauchte die

Sache nur fortzuführen , wenn die ' höhere Bureaukratie in

Bayern nicht ein dringendes Interesse daran hätte , jede
Vereinfachung der Verwaltung zu verhin¬
dern . Da man so etwas jedoch nicht offen sagen kann , so
erklärt der Sprecher der bayerischen Volkspartei als seine
persönliche Ansicht , daß die Vereinfachung schwerlich
durchzuführen fei . So offenbart sich auf allen Gebieten in

Bayern , bei der Durchführung neuer Ideen und notwendi¬

ger Reformen eine unheilbare Impotenz der herrschenden
Bureaukratie und der sie stützenden Parteien . Nur für die

Wiederbelebung des Veralteten , Vermoderten und Verfaulten
besteht ein Interesse .

Solchem , immerhin zielbewußtem Streben entspricht
leider , dank der U. - S. - P. - Politik . die Hastung der pa . . amen -
tarischen Vertretung eines Teiles der Arbeiterklasse durchaus
nicht . Während die Sozialdemokratie Schritt für Schritt die

Errungenschaften der Revolution verteidigt , die Schliche der
Reaktion aufspürt und sie an den Pranger stellt begnügt sich
die U. ' S. - P. - Frakiion bisher damit , im Landtage die Reden
zu wiederholen , mit denen sie bei den Sozialisten von gestern
so leidliche Erfolge erzielte . Die praktische Politik der U.
S . P. scheint jedoch sich auch in Bayern in der Unterstützung
der Reaktion auszuleben . So ist am Freitag , den

Juli , durch die Vertreter der II . S . P. erreicht worden .
daß die durch die Regierung Hoffmann glücklich
beseitigte geistliche S ch u l a n f s i ch t durch eme
Hintertüre wieder eingeführt wird . Zwischen zielklarer Rück -
wärtsrenision oller revolutionären Errungenschaften und
hohlen Deklamationsreden , verbunden mit fast unglaublicher
Unterstützung volksfeindlicher Machenschosten durch die U.
S . P . — zwischen diesem politischen Quodlibet muß die Sa »
zialdemokratie die Rechte der Arbeiterklasse kämpfend ver -
teidigen . Denn einmal muß doch der Tag anbrechen , an
dem diese die Notwendigkeit eines geschlossenen Auftretens
gegsn den politisch ?«» und sozialen Abbau , wie er in Bayern
betrieben wird , erkennt , und stch von dem ' verderblichen Wort »
radikalismus befreit . Möge ' es nicht zu ' spät geschehen ?

der vergebliche Umfoll .
War Ka ? Barometer der Rechtspresse nach der Montags -

« de des Außenministers Dr . Simons auf Sturm gestellt ,
so zeigt es heute eine Kühle , die zur eisigen Ablehnung wird .
Um die Situation des Augenblicks in ein Wort zusammen -
zufasien : Der Nmfall des Ministers und seine Verbeugung
bor den Achselstücken hat ihm nichts genützt , sondern eher
noch geschadet , weil er durch seine Jnkonseguenz die

Oorki bei Tolstoi .
Erinnerungen .

vor klsrznn erschien - in PeteiSSurg ein kleines Buch von
Maym töorli . Erinnerungen an Leo Nirolaiewitsch Tolstoir
D. e aus Korlis Voiworl hervorgebr , ist dies Büwlein aus den
Auszeicknnuqen enlstandcn . die Gorki gcleoentlick aus kleine
Zeilel kinschrieb . da er in der Krim in ToistoiS Kescvschas
ledic . An dicicm Eriche findet sich aber auch ein Brief Zoistois .
der beim „Siuszut, * aus Jassnaja Poljana entbanden i' t. Es
seien nun . — nach dem . Molos Rossii » — einige von diesen
Skizzen angesührt . die uns durch ibre Aui ' ichii . kei», durch i &ve
unmiite . bare Lebendigkeit , nicht zuletzt aber auch durch die
Schärfe der Zeichnung jcsselu .

Ost und lange ' bat er sieb mit mir unterhalten ! als er in Gaspra
in der Krim lebte , da Derkehrte ich viel bei ihm , wie auch er mich
gerne besuchte . Mit aufmerksamer Liebe las ich damals seine
Bücher , und ich darf wohl von ihm sprechen , mag es auch etn wenig
anmaßend erscheinen und nicht so ganz das bieten , was man sonst
von ihm zu hören gewohnt ist . Nicht weniger klar als andere ist
« S mir , daß es leinen Menschen gibt , den man mebr als ihn Genie
nennen darf , kernen , der das Bild einer so geschlossenen und dock
in sich widerspruchsvollen Persönlichkeit gäbe , keinen , der in allem
so bollendet war . ln allem vollendet in des Wortes eizentlichstam
Sinn , ja , ich kann es mit Worten überhaupt nicht so sagen , und
doch mochte ich eZ jedem zurufen und allen : „ So seht doch , seht nur .
welch ein Mensch auf Erden lebt mit Euch ! " Einmal habe ich ihn
so gesehen , wie vielleicht nie jemand ihn gesehen hrt . In Gaspra
war sS, ich ging zu i ' drn anSMeer und traf ihn vnmiitelbar am Ufer .
Dort unter den Sieinen sah ich seine kleine eckige Gestalt in einem
grauen Tuch , mit einem zerknüllten Hut . Tort sitzt er . die Arme
über bij Knie und den Kopf darauf , zwischen den Fingern ein paar
Sträbnen seine ? silberweißen Bartes , i nd da sieht er in die Ferne ,
hinaus auf das Meer , und silberne Wellchen spielen und spülen zu
seinen Füßen , als wollten sie dem alten Betrachter da etwas er -
zählen von sich .

Und auf einmal , wie in einer minutenlangen Aufwallung von
Wahnsinn , da kam eS mir so bei , als könnte , als müßls er auf -
stehen , als müßte er mit der Hand hinwinken , und das Meer
müßte stille werden und regungslos , die Steine aber sich beleben
und zu reden beginnen , und alles rings um ihn gewönne Leben
und begänne in den verschiedensten Sprachen ihm von stch zu er -
zählen und sich von ihm . Ich kann es nicht schildern , was ich da
fühlte , aber dann — , da war es mir so feierlich in der See ! « , und
alles floß zusammen in den beglückenden Gedanken : bin
nicht verwaist auf der Erde , solange dieser Mensch lebt auf ihr ! "

Und leise , auf daß kein Kiesel unter meinen Füßen knirschen
könne , schlich ' ch zurück , ich wagte eS nicht, , so ihn zu stören . Und

jetzt — fühle ich mich verwaist , schreibe und weine . Nie in meinem

Lehen mußte ich so unaufhaltsam weinen und so verzweifelt und

so bitter . Ich weiß nicht , liebte ich ihn so sehr , aber ist das über -

wensgen Sympathien , die er sich erworben hotte , auf der
Linken verscherzt und auf der Rechten an Liebe nichts ge -
mannen hat . Konnte man gestern schon mit einigem Recht
von einer Krisenluft sprechen , so ist diese heute , anstatt

sich zu verflüchtigen , dicker und sichtbarer geworden . Wir

Pflegen bekanntlich selten mit der alldeutschen „ Deutschen

Tageszeitung " übereinzustimmen , folgende Ausführungen
aber müssen wir vorbehaltlos unterschreiben :

Es kann einer auf gänzlich falschen Bahnen wandeln , mit dem

Kopf durch die Wand wollen , offensichtlich noch der verkehrten Seit :

laufen . Das aber mit Konsequenz und Ueberzeugung und Bcr -

traue « in üch tun . Und deshalb ein ganzer Kerl sein , der
vielleicht auch auf falschem Wege zu irgendeinem noch brauch -
baren Ergebnis kommt . Es kann aber keiner , der führend sein soll ,
haute widerrufen , was er gestern vertreten hat und , in gänzlicher
innerer Unsicherheit hin - und herwcrirkend . durch Interpretationen
und Kommentierungen sein Leben fristen wollen . Der das

versucht , bringt sich rechts und links und allenthalben um jeden
Kredit . In solcher Lage aber betätigte sich gestern Herr Simons .

Auch die alldeutfch - antisemitische „ Deutsche Zeitung "
verhöhnt den Minister wegen seiner widerspruchsvollen �wl-
tung und stellt fest , daß es nicht beidem einen Rück -

zieh er blieb , sondern daß eine ganze Reihe von

. . Mißverständnissen " aufgeklärt wurden . In scharfer Kritik

schreibt die schwerindustrielle „ Post " :

Wir sehen das wenig erfreuliche Bild , daß ein Mann , der

Führer deS deutschen Volkes sein müßte , beinahe tägl ' ch gezwungen
ist , Erläuterungen , Zusätze zu seinen vorhergegangenen
Reden zu verlesen , „Mißverständnisse " aufzuklären , sich zu e n t -

schuldigen , kurz , in einer Haltung vor dem Parlament zu er .

scheinen , die nicht geeignet fein kann , ihm Vertrauen und

Gefolgschaft zu verschaffen .

Besonders widerspruchsvoll waren die Aenßerungen des
Dr . Simons über den B o l s ch e w i s m u s , dem er am Mon -

tag die „ enorme Aufbauarbeit in Rußland " nachrühmte , wäh -
er ihn am Dienstag mit einer „ vorzehrenden Flamme " ver »

glich . Tie „ Post " fragt :
Was ist nun richtig ? Beides doch wohl kaum ? Wie ist

es möglich , daß H. ' rr Dr . Simons , der gestern betonte , diese zuletzt
geäußerte Airsicht schon lange zu hegen , am Tage vorher das ge .
nauc Gegenteil ohne Einschränk » » ng sagen konnte ' ?

Das ist eine Fragestellung , die sich auch die Sozial -
d e m o k r a t i e zu eigen machen muß .

Bemerkenswert ist die Rolle , die die „ Tägliche Rund -
schau " seit dem Tage des Bostebens der bürgerlichen Regie -
rung spielt . Wenn sie auch nicht dos offizielle Publi -
kationsorgan der „ Deutschen Volkspartei " ist , so stellt sie doch
dieser tatsächlich äußerst nade . Nichtsdestoweniger lökt sie auch
diesmal wieder gegen den Stachel , indem sie den Redner der
d e u t s ch n a t i o n a l e n

' O p p o s i t i o n gegen den K o a -

litionsminister Simons ausspiest . Sie schreibt :
Sehr scharf , oEcr in den nwisten Punkten wohl begrün -

d e t, war die Kritik , die der d c u t s ch n a tf o n a l e Abg . Prof .
H oi tz f ch an der Rede des Außenministers und an dem Ergebnis
von Dpa übte .

Tiefe Kritik ist nicht geeignet , die ' Stellimg der gegen -
wärtigen „ Mitiolregierung " zu . stärken . Selbst der fromme
. . Reichsbote " . hat sich durch Dr . Simons ' - Bußgang nicht be - -
sänftigen . lossem . Ablebneyd sc�eibt er : . . .

'

Gheich zu . Püg- inn . . der Ditzuug ' trstt er einen de - und weh -

wütigen R ü ck qü ' g ' vpr ' Ku . Re ' i ch z w eh' . r an , der er am Montag
schlappe Haltung beim „ Ehrenfahut " vor der Trikolore vorgeworfen
hatte . Damit macht Herr Simons dir Sache nur noch schlimmer .

Alles in allem : Es hat dem Außenminister Dr . Simons

nichts . genützt, , daß er zum Rück� ug bfies und die F a n -

f a r e zu einer S ch a m a d e umwandelte . Auf einen Punkt .
der in dar Beurteilung des Ministerumfalls bisher nicht be -

rücküchtigt wurde , muß schl - eßliclr noch hingewiesen werden :
Welche� wird der Eindruck sein , den das Ausland von den

Ereignissen , am Montag , und . Dienstag erhält ? Wind nicht
durch die ofienbare Zurückführung des Rückzugsgefechts auf

Haupt , von Bedeutung , Liebe zu ihm oder Haß ? Immer erweckte
er in ' seiner Seele gewalrige Gefühle , phantastische .

- - -

Wunderbare Hände hotte er . Nicht , daß sie schön gewesen
wären . Kantig waren sie von den Adern , die daraus hervortraten ,
und doch so voll Ausdruck , voll schöpferischer Kraft . Solche Hände
hatte wohl Lionardo da Pinci . Mit solchen Händen kann man
alles machen . Im Gespräch , da zittern bisweilen seine Finger .
dann drück ! er sie hmein in die Handflächen , dann öffnet er wie -
der die Faust und spricht ein mir halb verständliches Wort aus .
Einem Gotte gleicht er . freilich nicht Zebaolh oder einem Olym -
Pier , sondern jenem russischen Götle, ' . der . �ruf einem Thron von
Ahorn sitzt unter der gotdb ' ct ' ingen Linde " , und wenn er viel -

leicht auch nicht so großartig ist wie die anderen , so ist er doch
klüger als sie alle .

«

In . dem kleinen Tagebuch , das er mir zu lesen gab , fiel mir
ein ? liphor ! smuS besonders auf : „ Gott ist mein Verlangen " .

Als ich ibm heute das Hest wieder brachte , da fragte ich l�n ,
was er damit meine : „ Ein Gedanke ohne�Ende, " sagte er und
blickte mit halb geschlossenen Augen auf die Seite nieder . — Sollte

ich sagen : „ Gott zu erkennen , ist mein Verlangen ? Dag konnte
es doch nicht nur fein . " Er aber läckelte , rollte das Heftchen zu -
sammen und steckw es in eine der endlosen Taschen seines Kitte
Zu Gott hat er so unbestimmte Beziehungen , oft aber scheinen
sie mir die Beziehungen „ zweier Bären in einer Höhle " zuein -
ander .

Obwohl et viel spricht , wenn er vom Tbema sich verpflichtet
fühlt , so fckeint es doch , daß er um so lieber schweigt . Anders
kann man ' s keinem sagen . Wahrscheinlich hat er auch Gedanken ,
die er fürchtet .

Vom BüddbismuS und von Christus spricht er immer senti -
mental ; von Christus überhaupt schlecht , da liegt kein Entbusias -
mus in seinen Worten und kein Palkos . nicht ein Funken vom
Feuer des Herzens . Mir scheint , als hwlt er Christus für einen
naiven Menichen , den man bedauern muß » und doch faßt er . bi " -
weilen Liebe zu ihm . Und eS ist , als ob er fürchtete : „ Kommt
EhrntuS in ein russische� . Dorf , so werben die Mägde dort lachen . "

Gerne laS er Ts che ch off ? Fabeln und Erzählunflcn .
Staunenswert , was er las . Er fand auch seine Freude daran , zu
lesen , wie die Teufel die Gutsherren plagen , und hier genel mir
etwas nicht an ihm . Unaufrichtig kann er nicht sein , und ist das
aufrichtig an ihm , dann um so schlimmer .

Und er sagte dann : „ Da sieb , wl « schön die Bauern zu
Werke gehen ! . Alles ist einfach . Worte wenig , Gefühl viel . Ein
richtiger guter Mul , der kennt nicht viel Worte . . . "

Fabeln sind eben grausam .
»

Am Morgen waren „ Dtundisten " (Sektierer ) � aus Feodosia
da , und nun redet er den ganzen Tag mit Entzücken von den
Bauern .

Hinterm Frühstück erzählt er : „ Da sind sie gekommen , zwei
kräftige , dicke Männer . Der em « spricht : » Nun fleh , wir sind un -

militärische Einflüsse neuer unermeßlicher Sck ! o hen
für die deutsche Sache entstehen ? Hat nicht ' �r .
Simons denen im Auslande , die ihre immer erneuten Ge -

waltmaßregeln mit dem Hinweis daraus begründeten ,
es habe sich nichts in Deutschland geändert , scharfe '

Waffen geliefert ? Dies nicht bedacht und sich den von re -

aktionär - militaristischer Seite gemachten Einflüsterungen wirk -

sam entgegengestellt zu haben , bleibt die unübersehbare
Schuld des Außenministers , die durch keinen etwa vorbe -
retteten neuen Umfall wieder gutgemacht werden kann .

Der Magöeburger Schwindel .
Zu den „ Enthüllungen " der . . Magdeburgischen Zeitung " wird

uns aus Magdeburg gedrahtet : Die ganze Affäre ' ist von
A — Z erlogen und erregt allgemeine Heiterkeit . Die „ Magde »

burgische Zeitung " ist einer Irreführung zum Opfer gefallen ,
wie sie nur selten einem Blatte passiert ist . Der Oberpräsident

H ö r s i n g hat eS abgelehnt , sich amtlich auch nur mit einem

Worte zu der ganzen Angelegenheit zu äußern , c�r sich die „ Ent -

hüllungen " der hereingclfallcnen Zeitung von selbst richten .

Diese Darstellung entspricht ganz der von uns heute morgen

wiedergegebenen Beurteilung des Falles . Als unerhört muß eS

aber bezeichnet werden , daß WTB . sich wieder einmal dazu her »

gegeben hat . in großer Aufmachung devartige T. e n d e n z m e l «

düngen , die den Stempel der Unwahrheit cm der Stirn

tragen , in alle Welt hinauszuschreien .

Die verfemten Solöatenräte .
Seit Jahr und Tag sieht es unsere gesamte reaktionäre Presse

als ihre vornehmste Aufgabe an , die Tätigkeit der S . - Räte in den

ersten Tagen und Wochen der Revolution in den Schmutz zu ziehen
und alle Soldatenrät « als Schwindler und Betrüger

hinzustellen , die sich so gut wie möglich an nationalem Gute zu be -

reichern suchten . Demgegenüber dürste es von Interesse sein , auch
einmal eine andere Stimme zu hören und zwar von »iner Sale ,
die sicher auch gerade bei unseren rechtsstehenden Kreisen der Ach -

tung gewiß ist . Folgendes Schriftstück wird uns zur Verfügung ge »

stellt :

IM . Jnfanterie - Division
Abtlg . I » N r . SO. Lüttich , 20. New . 191S .

An den Soldatenrat L ü t t i ch !

In dem Augenblick , wo der Soldatenrat L ü t t i ch seine

Tätigkeit in Lüttich zum Abschluß bringt , ist es mir ein Be¬

dürfnis , allen Mitgliedern , die sich s r e i w i l l t g in den

Tie est der guten Sache gestellt haben , meinen Dank und mein « .

vollste Anerkennung auszusprechen für die ausopfernde .
Arbeit , die der Soldatennat in Unterstützung der Kommando -
bchörden geleistet hat .

Der Mithilfe des Soldatenrats ist es zu verdanken , daß in

Lütt ich die Umtriebe anarchistischer Elemente zu -
schänden geworden , daß Ruhe und Ordnung in verhälmismißig
kurzer Zeit wiederhergestellt worden sind .

Gehorsam den von der V o l k s r e g i e r u n g erteilten Wei¬

sungen hat der Soldatcnrat treu daran mitgearbeitet , die Trnvp ,
in Zucht und Ordnung zu halten und das Vertrauen zwischen

Führern und Truppen zu festigen oder , wo es verloren¬

gegangen war , wieder herzustellen .
Kameraden I Ihr könnt stolz auf eure in Lüttich geleistete

Arbeit sein . Möchtet ihr in gleichem Geiste der Versöhnung
in der - Heimat wirken zum Segen unseres Vaterländer
in das euch meine herzlichsten Wünsche für euer ferneres Wohl »
ergehen begleiten .

- -

Dem Mitglied des Vorstandes ( Stenipel . f
Krastfahrer Ernst G . . . gez . v. B e h r .

( Stempel . ) Generalleutnant u. Tipisions -
kommandeur , militärischer

Befehlshaber in Lüttich .

Wir erinnern uns siner Zeit , da auch unsere Alldeutschen
den S- - Räten gegenüber eine andere Sprache führten . TaS ist lange
ber und seitdem durch unaufhörliche Beschimpfungen der Soldaten -
rate „ wieder gutgemacht " worden . Wir möchten nur bezweifeln ,

doß die Gehässigkeit unserer Reaktionäre auch nach einem solchen

Zeugnis sich mildern sollte .

geladen gekommen . " Sagt der andere : „ Gebs Gott , wir kommen

ungeprügell fort . " "
Und er brach in em kindliches Gelachter aus . welches seinen

ganzen Körper erschütterte .

Kann sein , der Bauer ist für ihn so waS wi « ein — übler

Geruch , er fühlt ihn immer nnd unwillkürlich muß er immer von
ihm sprechen .

�

Gerne stellt er schwierige Fragen . Re irgendeine Falle ent¬
halten . Lügen kann man nicht vor ihm . Wie ein händelsüchtiger
Recke mackl er eS da . Auf die Probe stellt er emen , alles versucht

er , bereitet sich wie zu einer Schlägerei vor . Das ist sehr inter .

essant . aber nach meinem Herzen ist eS nicht . Er ist wie ein Satan .

und ich ein so junger Kerl , und er soll mich lieber nicht anrühren .
Da fragte ' ch ibn einmal : „ Sind Sie nicht einverstanden mit

dem Satze : daß die Doktoren schon Taufende von Leuten zugrunde�
gerichtet haben und noch zugrunde richten ? "

„ Ist Ihnen das sehr wichtig zu wissen ? " — „ Sehr ! — „ Dann

sage ich es Ihnen nicht . " Und auflachend ließ er seine großes

Finger knacken .
/ *

ließet Frauen spricht er sehr oft und so gerne wie ein fran »

zöfischer Romanschreiber . dabei aber mit der Grobheit des russischen

Bauern Heute fragte er im Mandelhain Tschechoff : „ Sind Sie

in Ihrer Jugend viel auf schlechlen Wegen - gewesen ? "
Tschechoff lächelt « leicht verlegen , er sagte ' irgend etwas Un»'

hedcuiendes . Der Nikolajcwitsch aber sah hinaus - aufs Meer und

sprach : „ Ich war unermüdlich . "

In foirübtem Tone brachte er das . Da bemerkte ich zuerst .

wie einfach er seine Wort « brachte , als gäbe es jeweilig nicht ?

Würdigeres , die Gedanken auszudrücken . Alle Worte , hie üb: - r

seine Lippen kamen , klingen so einfach , so gewöhnlich , wie ein

Ausdruck soldatischer Knurrigkeit und Grobheit . —

»

„lieber die Weiber werde ich d e Wahrheit sagen , sobald ich
mit einem Fuß im Grabe stehe . Ich werde sie sagen , in den Sarg
springen und den Deckel schließen . So , und jetzt mögen sie über

niich kommen . " Sein Blick flackerte so kampffroh und fast boshaft
auf , daß auf eine Minute alle verstummten .

»

Noch ein Wort von ihm : „ Kalif Abdur Achman bette in seinem
Leben 14 glücklicbe Tage , und ick, werde wahrschcinlick » nickt soviel
haben . Und wovon kommt alles , baß ich nie gelebt babe , bah ich

eS nicht versiebe , für mich zu leben , für die Seele , sondern nur auf

das Gebeiß der Leute . "

Tickeboss aber iagte mir : . . Ich glaube es nicht , daß er nickt

glücklich war, " Er umr eS nicht . Daß er aber „ an « Geheiß ' lebte ,
den : ist nicht so- Von seinem Ueberfluß gab tt den Leuten wie Betv ,

lern ,

- -

Dies überzeugt bin ick. daß . was er ivricki . nur wenig von dem

widergidt . wa ? er sonst verschweigt . Sogar in seinem Tagebuch

schweigt er , er sagt „ es " keinem . Hier und da springen in seinen



Äie Tragööie der Kriegsgefangenen .
j Wir werden um Aufnahme folgenden Notichreis gebeten :

Die Äriegsgefangenenfrage droht anscheinend wieder einmal
/u versanden , und es bedarf elnes neuen Weckrufes , um auch die
letzten Opfer dieses kurchtbaren Krieges in die Heimat zurückzubringen ,
Noch immer sitzen 350 deutsche Kriegsgefangene in den Zuchthäusern
von A v i g n o n. von Frankreichs Hah und Mililärjustiz wegen
geringfügigster Vergehen zurückgehalten ; noch immer sind Tausende
und Aberlausende deutsche und österreichische Kriegsgefangene in
Sibirien und Sowjetrusiland im größten Elend und
keine Konferenz her Welt , auch nicht S p a, befaßt sich mit dem
Schicksal diei ' e*- Gefangenen . In Spa verbandelte die Entente um
„ wichtigere " Dinge , um Kohlen hauptsächlich : wer hätte dabei
von den �Elaatemännern Europas an die unglücklichen Kriegs -
gefangenen gedacht , die noch immer fern der Heimat in elender

Gefangenschaft ichmachien ? Es sind sa nur Menschen , um die
eS sijth handelt , kranke , verelendete Menschen , und mit lbnen ist kein
Gesifoäit zu machen ! Außer ihren Angehörigen und einigen
Dieenschcnsreundcn kümmert sich im Grunde niemand um ihr Schicksal .

Der Bericht , den die aus Nutzland zurückgekehrten schwedi -
scheu Ps legerinnen über den Gesnndbettszusland der Ge -
fangeneri geben , ist herzzerreißend . Ein Massensterben unier
den Gefangenen , Seuchen , Hunger , Elend , Wahnsirin . In S i b i «
t r e n vollzieht sich unter den Auge » der Welt das s u r ch r b a r st c
Drama dieses ganzen Krieges , von einer halben Million Kriegs «
gefanaener , Deuncher . Oesieireicher , Ungarn , Tschechen , sterben
tausende um lausende dahin . Wer hilr ' t ? Hört man in Europa
immer noch nicht diesen Schrei des Entseherrs , der immer mehr
vergällt weil die , die ihn ausstoßen , hililos verenden wie die Tiere
d es Woldes ? Wo ist das Weltgewissen ? Wo ist daS
Christentum ? Wo bleiben die internationalen
Sozialisten ? ?

Man erzählt un ? . daß von deutscher Seite Vorbereitungen ge «
troffen, , sind , um diese ringlückiichen Kriegkopier heimzuholen . Aber
die Hilfsaktion muß völlig ungenügend sein , da sie bisher nur
gr/nz geringe Nesulrale erzielte — nur wenige Schiffe mit Gefangenen
stird nach Deutschland gekommen . Hier tun Talen not . statt
lange . r Erwägungen ! Ein siebenter Winter mit allen
seinen Furchtboi keilen siebt den ausgehungerten , entnervten Menschen
bevor , nach den , Bericht der schwedischen Kommission dürften ihn
kaum 30 Proz , aller ,Ge angenei , überstehen .

Wir begreifen die großen Schwierigkeiten , die der Heimholung
der S birier enlgegensiehen . Es ' ehlr an Babnmaterial — man
sende Züge I Es fehlt an Kleidern , an Arzneien — man sammle ,
man helle ! Es beirehen poliiische Schwierigkerren — s r e müssen
überwunden werden ! Die Schmach muß ein Ende
neb inen , daß deutsche Brüder in Sibirien oder
in Avrgiron verkonrmen und elend zugrunde
L�hen , und wir müssen ihnen helfen , wenn auch
unter den größten Anstrengungen ! Im Kriege
wurden ungeheuere Leistungen vollbracht , Armeen gesandt von
einem Ende der Welt an das andere , es müiien auch Wege
gefunden werden , um vor dem Winter die un -
glücklichen Gefangenen aus Rußland heimzu -
bolen . Eine gemeinsame friedliche Expedilion der europäischen
Nationen müßte das Problem lösen können .

Die Quäker haben sich der Kinder Mitteleuropas an -
genommen — möchten sie auch hier mit starker Hand und großem
Herzen eiugreüeli , um noch zu retten , was zu retten ist aus diesem
Massensterben in Rußland !

Seit 18 Wochen in polnischer tzast .
Wo bleibt die deutsche Negierung ?

Am 12 . März d, I . wurde Ingenieur Linker aus Elbing
von den Polen im polnischen Korridor aus dem Zuge heraus v e r -
haftet und ohne Angabe von - Gründen verschleppt .
Lunge Zeit wartete die Galtin deS Ingenieurs vergeblich auf eine
Nachricht über den Verbleib ihres Gatten und den Erfolg der
Schritte , die die zuständigen Behörden in die Wsge geleitet hatten .
Endlich gelang es ihr , wenigstens die Sldresie ihres Gatten aus
privatem Wege zu erfahren . Sie teilte das Resultat ihrer Nach «

Gesprächen so kurze Andeutungen auf Andeujungen finden sich auch
in zwei Heftchen , die er mir und Sulerschcnski zu lesen gab . Ich
fand da etwas wie die „ Verneinung aller Behauptungen " . T>oS
war tiefftcr und bösester Nchilismus , wie er auf dem Boden end -
loser Verzweiflung wuchs und — Einsamkeit , Einsamkeit , wie sie
wahrscheinlich noch kein Mensch biS zu diesem Grade erfahren hat .

Er erinnert an einen von den Wanderern , die ihren Stab von
Kloster zu Kloster tragen oder von Moschee zu Moschee , ohne Zu -
flucht und jedem und allen fremd . Die Welt ist nicht für sie da ,
ebenso Gott . Sie beten aus Gewohnheit zu ihm , doch im Grunde
ihrer Seele hasien sie ihn .

Ich bin selbst kein Gottgläubiger , und ich habe meinen
Grund , recht vorsichtig auf ihn zu sehen , ein bißckcn furchtsam
auch . To sehe ich auf ihn und denke : „ Dieser Mensch ist — gott -
ähnlich . " _ __

Künstlertheater : vlubleute . DaS Stückchen selber ( von �Fritz
Friedmann - Frederich ) hätte die Hcrvorholung auch nur zur Tom -

merspielzeit gewiß nicht gelohnt . Die Erfindung bringt es , so reich -
lichcn Gebrauch sie von Unmöglichkeiten macht , zu keinem eigentlich
schwankmäßigen Effekt . Clubleute nennt es sich, weil das bekapnte
in den Ehe Hajen zu bugsierende Fräulein vor Erreichung dieser
Endstation bei einem reichen Club - und JunggeseLcnonkel , Club -

und Lebemann ein Weilchen als Haushälterin fungiert und in dem

hartnäckigen Bummelanten allerhand verspätete Besierungs - und

Heiratsgedanken weckt . Indessen trotz der Kärglichkeit des Textes
gab eS einen ungewöhnlich starken Heitelkeitserfolg , der Herrn
Max Adalbert zu danken war . Dieser Schauspieler , der oft
schon Proben seiner trockenen Komik und realistischen Gestaltung ! ! -
kraft abgelegt und dessen famoser Berliner HandlungSreisender
in Ludwig Thomas „ Zweiter Klaffe " in unvergeßlicher Erinnerung
lebt , konnte hier in der Figur eines unglaublich widerhaarigen
bornierten , kindisch eigensüchtigen alten Ekel ? se ' nen Humor wieder
einmal frei die Zügel schießen laffen . Tonfall , Haltung und Mim' . k
verwandelten die mageren Einfälle , die der Versäffer tür die Rolle
beigesteuert , für den Moment in lauter Schlager . Die kleinsten
Kleinigkeiten erhielten drollig individuelle Polntierung und hinter
dem ausgelassen gaffenhaften Karrikieren tauchten doch überall die
Ilmriffe wirkt ' chen , wenn auw noch so schrullenbait verbogenen
Menschenwesen ? aus . Eine Leistung , die sich gewiffen Pallenberg -

» sehen Lustspielippen ebenbürtig anreibt , wie diese den Zuschauer
durch immer neu « Ileberraschu ngen ' n animierter Laune , ja ' .n

Spannung hielt . Ein flottes Ensemble , in dem die Herren Kuh -
nert , Sgira . Georg und Fräulein Lolctt « Corder her - -
nartraten . unterstützte die Wirkung .

Steinachs Verjüngungserqebntsie wird Magnus Htrlchfeld In einem
im Bering von ltobndorfs u. Co. in Bertin cifcheinendei : Werl „Künstliche
Verjüngung — Künstliche Geiltilecktsunuvondlung " volkstümlich darstellen .

( sin Heine - Fnnd . Ein kostbares iöeinedokument ist jeot nach roman¬
tischen Schicksalen wieder nnteemiicht , seines Haiidexeniplar der Erst -
ausaabe der H o r z i c i s e neb! , den Icbr belröchitulien und iutereisanten
bandichr istlichen Kocrckturen des Tichlers lür die zweite Anstage des Werkes .
Der Oeineioricher Prof . Dr . Friedrich H i r t b wird es in einer original¬
getreuen Wiedergabe als zweiten Heinegedächtnisdruck in dem alten Heine«
vertage Hoffmann u. Campe verösfenUiche ».

forschungen am 8- Juni dem deutschen Auswärtigen Amt
mit . Das Amt antwortete , die Verhandlungen mit der War -

schauer Regierung seien in d«r Schwebe . Inzwischen sind wer -
tere sieben Wochen verflossen , der Fall Linkers ist aber noch
immer nicht erledigt . Gedenkt daß Auswärtige . Amt di °.

Interessen deutscher «tatrtsangehöriger weiter mit ' derselben
Energie zu vertreten ?

Vor einem �mnestiegefetz .
Im Hauptausschuß des Reichstags ersuchte heute der Prä -

s i d e n t Löbe um Beschleunigung der Arbeiten . Es
werde kaum möglich sein , bei der jetzigen Jahresze - t den Re ' chs -
tag längere Zeit zusammenzuhalten , so daß er bitten möchte , der

einmütigen Auffassung des Aeltestenrars Rechnung zu tragen und

dafür sorgen zu wolle », daß bereits morgen im Plenum die Be -

ratung des Etats beginnen könne . Um möglichst diese Woche
noch mit den Arbeiten zu Ende zu kommen , sollen alle jene
Punkte , deren Erörterungen längere Zeit in Anspruch nehmen
würden , bis zu den Beratungen des Haupieials im Oktober zu -
rückgestellt werden . Mit dem Gesetz über die Militärge »
richtsbarkeit soll auch ein A m n e st i e g e s e y noch seine Er -

ledigung finden .
Der Hauprausschuß erklärte sich nach kurzer GeschäftSord »

nungsdebatte mit dem vorgeschlagenen Aebeitsvlane einver -
standen und genehmigte hierauf die Ansätze für das Reichs -
gesund h ei tsamt . Der Präsident teilte au ? Anfrrge mit ,
daß infolge der Blockade und der Ernährungsschwierigkeiten der

Gesundheitszustand der Bevölkerung sich per -
schlechtert und namentlich die Lungentuberkulose im

Zunehmen begriffen sei . Die Frage der Kindersterblichkeit
wurde dabei lebhaft erörtert .

Bei den Ansätzen für das Reichsamt für Ein - und Aus -
Wanderung wurde auch die Frage der Einwanderung fremd «
stämmiger Elemente erörtert . Eine Statistik soll darüber borge -
legt werden .

50 Millionen für Klcinbante » in Bayern . Vom Finanzausschuß
des bayerischen Landtages wurde ein Antrag des
Mmisleriiims für soziale Fürsorge aui Bewilligung von fünfzig
Millionen zur Durchführung von Klein wohnungsbaulen
unterbreitet . Finanzminister Dr . Krausneck teilte im Verlaufe
der Sitzupg mit , daß das bayeiiiche Budget mit einem un -
gedeckten Defizit von einer halben Milliarde abschließe .

Ein hübscher Bcrgleich . Die „ Freiheit " bespricht die Unmöglich -
keit der Erreichung deS Sozialismus durch die Arbeits -
gemein schaften und prägt bierbei das ichöne Wort von der
„ Verbrüderung von Woli und Lamm , von Fuchs und G a n S ",
wobei mit Wölfen und Füchsen die Arbeitgeber , mit Lämmern
und Gänsen die Arbeiter gemeint sind . Ob die „ Freiheit " -
Leser , soweit sie Arbeiter sind , sehr erfreut darüber sein werden .
sich von rhrem Zentralorgan mit „ Gänsen " verglichen zu sehen ?
Wir möchlens bezweiselii !

SroßGerlm
Der neueste Trick .

Ich sitze in einem größeren Cafe des Berliner Westens und

stochere gelangweilt in meiner Eisschatolade herum . So ein ödes
Leben . Hat man sein tägliches Pensum an Arbeit hinter sich , dann

beginnt die Langeweile .
So eine Eisschokolerde besitzt leider nicht den Vorzug , zwei

Enden zu haben , sie hat nur eivs , und als das erreicht war und

ich sie nicht mehr mit meinem i�rohbakm mißhandeln konnte , ging
ich mit einem Seufzer daran , die Gäste des Cafes zu studieren .
Auch das brachte mir keine Ausbeute . Ich war daher heilfroh , als

sich endlich irgendein Herr an meinen Tisch setzte .
Was sofort an ihm aufsiel , das war seine ausgesuchte

Höflichkeit , mit der er sich einmal Mokka und eine Zigarre
a 3 Mk. bestellt «. Behaglich lehnte er sich in seinen Sessel zurück ,
machte ein paar tiefe Züge aus seiner Zigarre und setzte dann die

Tasse Mokka an die Lippen . Er strahlt « vor Wohlbehagen . Mokka

zu trinken sehten sein größter Genuß zu sein . Oder doch nicht .

Denn mit einem Mal verzog er sein Gesicht derart , daß man meinen

konnte , er herbe Salzwasser statt deS Kaffees geschluckt .

Prustend schüttelte er sich , rief den Ober und sagte mit ausgesuckter

Höflichkeit : „Bitte , Herr Ober , ich habe doch Mokka bestellt . "

„ Ganz recht , mein Herr , haben ihn auch bekommen . " „Bitte ,

nehmen Sie diese Kanne zurück und bringen Sie mir Mokka I "

Das klang schon etwa ? weniger höflich . Der Ober war gereizt :
„ Sie haben Ihren Mokka bekommen und damit bastal " „Bitte ,

zahlen . " • „ Einmal Mokka 4 Mk. , eine Zigarre 3 Mk. , macht
7,70 Mk. " „ Ich habe nur eine Zigarre zu bezahlen . "

DaS war dem Ober denn doch zuviel . Er holte den Geschäfts -

führer , der mit ausgesuchtester Höflichkeit dem Gast klar sidichte ,

daß sich bisher noch kern einziger Mensch über den Mokka b e -

schwert hätte , er solle doch keine Schwierigkeiten machen usw .
Doch der Gast blieb darauf bestehen , daß er entweder Mokka be -
käme oder nur die Zigarre zu bezahlen habe . Da entfuhr eS dem

Geschäftsführer : „ Ja , wenn wir richtigen Mokka geben sollten ,
dann würde die Kanne dreimal soviel kosten . " Allgemeines „ Ah "
aller Gäste , die im Kreise um den Tisch herumstanden . „ Der Preis
wäre mir gleichgültig gewesen , ich wollte nur richtigen Mokka
haben , und da es den hier anscheinend nicht gibt , obwohl eS überall

angeschlagen steht , so habe ich die Elwe . " Er grüßte höflich und ging .
Der Geschäftsführer war peinlichst berührt . Doch da war nicht

viel zu machey . Er drückte sich schleunigst . Die Gäste tauschten
ihre Meinungen aus über den sonderbare » Gast . „ Der hatte sicher
einen zuviel getrunken " , brummte einer . „ Der wollte nur im -
panieren " , entrüstete sich ein distwguicrteS Dämchen , die einsam
am Nebentisch faß und dem Unbekannten nicht vergessen konnte ,
daß er sich nicht zu ihr gesetzt hatte . Nur ein dicker Herr schien
von dem Borfall unberührt . Mit einer nicht mißzuverstehenden
Geste erklärte er , als wenn es nichts Selbstverständlicheres auf der
Welt gäbe : „ Nu Spaß , der neueste Trick der Kon -
k ur r e n z. "

Aus der „ vornehmen Gesellschaft� ' .
Vor einiger Zeit wurde der bekannte Berliner Buchhändler

Wilhelm Borngräber jun . wegen angeblicher „ Geistes -
fj : a n k b c i t " v»ui Amtsgericht Ckarlottenburg entmündigt .
Schon s?it längerer Zeit gehen in Wilmersdorf merkwürdige Ge -
rüchte über das Leben dieses „ Geisteskranken " um . Die , . Wil -
merSdorfer Zeitung " macht darüber nun Angaben , die ge -
eignet sind . daZ größte Aufsehen zu erregen . Danach bat Born -
gröber ig seiner Villa Herrenabend « veranstaltet , zu denen
immer eine Reihe junger Mädchen von 12 — Ib . Jabren geladen wur¬
den . Bei den skandalösen Orgien , die ffck dort abspielten ,
sollen auch zwei Berliner Filmschauspieler beteiligt
gewesen sein . Weiter fand ders erste Auftreten eine : in letzter Zert
viel genannten Nackttänzerin in der Borngräberscheu Villa
statt .

Solveit die Angaben de ? - Wiloiersdorfer Zeitung " . Es er -
scheint uns dringend notwendig , daß die Staatsanwaltschaft es nicht
mit der Entmündigung Borngräbers genug sein läßt , sondern auch
alle jene zur Verantwortung zieht , die sich an dies « „ Herren -
abenden " beteiligt haben .

Ter Raubmord an der Witwe Thieleman « .
Tie umfangreichen Streifen nach dem noch flüchtigen Schlosser

Otto Riedel sind ohne Erkolg geblieben . Riedel sollte sich in

Spandau bei seiner Geliebten aufhalten , aber auch dort ließ er

sich nicht sehen . Bei der . Gegenüberstellung des Landarbeiters
Peser mit dem Friseurgehilfen Heinrich auf dem Berliner

Polizeipräsidium gestand letzterer dann , warum er davon ab »

gesehen bgtte , Peser der Polizei zu übergeben oder am nächsten
Morgen Anzeige zu erstatten . Nicht die Furcht vor den Tätern .

auch nicht der Umstand , daß er selbst in den Verdacht geraten
könne , das Verbrechen ausgeführt zu haben , hat ihn davon ab -

gehakten , sondern , wie er selbst ausdrücklich zugibt , der Anzug ,
den Peser ihm versprochen hatte .

Aushebung dreier Spielklubs .
Beamten des Spielerdezernats der Abteilung W des Berliner

Polizeipräsidiums gelang es , wieder drei Spielklubs bei vollem

Betrieb zu überraschen und auszuheben . Trotz der „ Spanner " , die

aus der Straße Posten standen , konnten sich die Beamten Eingang

verschaffen und so Spielgeld , Spielqeräte usw . be -

schlagnahmen . Der erste Klub tagte seit längerer Zeit in

der Pension einer Frau N o a ck in der Pestalozzistraße ö7a zu Char -

lottenburg . Die verreiste Wohnungsinhaberin wurde hier durch
den Fleischermeister Winter vertreten . Der zweite Spielklub
hielt seine Spielabende in der Pension der Frau Stock im Haus «

Joachimsthaler Straße 35 zu Cborlottenburg ab . Frau Stock und

auch ihr ältester Sohn sind dem Dezernat schon seit längerer Zeit
als Spielunternehmer bekannt und es gelang auch schon wieder »

holt , den Klub bei vollem Betrieb zu überraschen . Sie setzten di «

Spielabende jedoch immer wieder fort . Der dritte Klub tagt «

ebenfalls bei einer „ Bekannten " , der Frau Goldhahn in der

Burggrafenstraße st. Sowohl gegen die Unternehmer als die Woh »

mrngsinhaber und die Spieler selbst wurde ein Strafverfoh »
ren eingeleitet .

Die Gesellschaft für Volksbildung nennt in ihrem jetzt deröffent .

lichten 4g. Jabresbericht das verflossene Jahr e : n Jahr stiller und

im gangen eriolgreicker Arbeit . Der Bericht sagt : „ Ämtliche istellei ?

wandten der Bildung und Erzrebmig der Erwachsenen mehr Auf -

merksamkeit zu , als es im alten Staate in der Regel geschah . Das

gilt von den Reichs - u- nd StaatSregiernngen wie von den Kreis -

und Gemeindeverwaltungen . " Tie Gesellschaft gab im Jähre Istist

an 5gst3 Büchereien ' 99 609 Bände ab ; davon waren 1017 Wan -

derbüchereien mit 32 314 Bänden . Bon den Verbänden , Zweigver .
einen und körperschaftlichen Mitgliedern veranstalteten rund 3500

nahezu 30 000 belehrende und unterhaltende V o r t r ä g e. Das vo

I . Tews bearbeitete „ Jahrbuch uir das deutsche Bortragsweien "
erschien , stark beschränkt in neuer Auflage . Aus den von der Gesell -

schaft angelegten Sammlungen von Veranschanlichungsmitteln wur -

den rund 200 000 Lichtbilder , mit Vorträgen , und 255 Bild -

Werfer und rund 1633 Bildstreifen ( Filme ) verliehen . . Die
Deutsche Wanderbühne ( Märkisches Wandertheater ) führte

vom 1. September Istlst bis 30. April 1920 161 Stücke in 55 Städter ,

auf . Leider ist die Fortführung des Unternehmens fetztz unterbrechet ,

worden , aber wir wollen unsere Jugend so erziehen , daß ihre Herzen
deut ' chen Volsbildungsve reine kennzeichnend : „ Wir sind arm ge -
worden aber wir wollen unsere Jugend so erziehen , daß ihre . Hergen

nicht am Aeußeren hängen . " Sie ' welle fortsähren , die Erbfefcaft
der Luther . Goethe . Kant . Beethoven und Richard Wagner „ zu
wahren , zu mehren und cm alle im Volke zu verteilen , an alle ohu «

Ausnahme . " Im nächsten Jahre besteht die Gesellschaft fünfzig .

Jahre .

Lehrgänge in der Wohlfahrtspflege , die Unterweisung und Fort -
bildung auf allen Gebieten der allgemeinen Fürsorge und

Armenpflege , der I u g e n d w o h l f a h r t, des Gesund -
hcits - , Wohnungs - und A rbe i t Sn a ckw e i S w e s c n S

sofrie - der Sozial » er s i ch e r u n g zu bieten bestimmt sind , sollen
im Herbst - von den führsreden ' Groß - Berliner Wohlfahrtsorgani -

sorttollen ( Rotes Kreuz , Frauenaruppen für soziale Arh>eit , Zen -
trale für private Fürsorge . Deutsche Zentrale für Jugendfürsorge ,
Hauptausschuß für Arbeiterwohlsahrt ) eingerichtet werden . Tie

städtischen Behörden sowie die Beamtenorganisationen halsen
sich mit starkem Interesse an den Vorarbeiten beteiligt . Dem

Vorstand des Unternehmens gehören Bürgermeister a. D. Dr .

Thode . Frl . Dr . Alice Salpmon , Dr . Polligkeit und Frau . Z.
Wronski an . Nähere AuStünfte erterlt die Geschäftsstelle , Berlin
W 35 . am Karlsbad 23 . I .

Beim Bade « ertrunken ist am 26. Juli im Spandauer Schis «
fahctskanal in der Nabe der Charlottenburger Brücke ein etwa

Ibjähriger junger Mann . Trotz sofortigen Tauchens zufällig vor -
beikommender Beamten der Sicherheitspolizei konnte nur noch die

Leiche geborgen werden .

Selbstmord eines Ehepaares . Ter 70 Jahre alt « Kohlenhändler

Hermann Franzke und seine 72 Jahre alte Ehefrau Emilie aus
der Friedrichsberger Straße wurden gestern vormittag in ihrer Wob -

nung tot aufgefunden . Das geise Ehepaar hatte sich mit Leuchtgas
vergiftet . Nahrungssorgen hat es zu diesem Verzweifluugs .
schritt getrieben . — Durch einen Sprung auS dem vierten
Stock nahm sich die 69 Jahre alte Dnechflerebefrenl Anna Hehler
aus der Mariannenstraße 39 das Leben . Sie blieb mit�zeeschmct -
terten Gliedern tot auf dem Hofe liegen . Was sie zum Selbstmord

getrieben , ist noch nicht aufgeklärt . Tie Leichen wurden bcschlag -
nahmt und nach dem Schauhause gebracht .

DaS nächste Bolkskonzert deS Blüthuer - OrchelterS findet am
flreitag , 7' / . Uhr , in der Brauerei Havpoldt , Haienheide 82/38 , statt . Karten »
bei Hoisch, Enaelufer 15 «Aewerkschaitshaus ) . Orchesterbureau Lützowftr . 75
( 11 —1 Uhr ) , . Vorwärts - , Linden str. 2, . Freiheit ' , Breitestraße , urd an der
Abendkasse . _

Groß - öerliner partewachrichtea .
Morgen , 2S . Juli :

2 . biS K. Abt . Enippe Südwest . Sitzung der Abteilungsleitungen
7 ' /i Uhr bei Krusner . Hagewerger Str . 20 ».

vortrage , vereine und Versammlungen .
Eharlotteuburg . Die Uebungsitunden des Gesangvereins „ Har¬

monie - S. P. D. finden setzt wieder regelmäßig in der Aula der Sie -
mens - Oterrealsibule , echloßslr . 27, stalt . Sangesireudige Parteifieirnde
jederzeit dort wiltkommen . — Tie Bezirksgruppe Gros » - Berli « de «
beimattrenen Obrrschlesier ocranstallet Sonnabens i ' i , Uhr im Schweizer¬
garten . Am Friedrichshain 29 - 82. ein Sommersell mit Svczialitöten und
Kinder beiustigungen . Alle Landsleule sind hiermit herzlichst eingeladen .
Tie ? ! i : snadmen tu die Liste der AbstimmungSberechtig cii werden auch am
Festtage enlgegenger . omuien . AuStunst über Reise wird dort gern erteilt .

Sport .
Ringkämpfe in Schöneberg . Am Diensing konnte der geschmei¬

dige Hochdanen seinen schweren Gegner Hawlitschek durch verkehrten
Armzug aus beide Sckuliern bringen . Naber konnte es nicht ver -
bindern , daß Schivarz schon nach 24 Minuten ( total 44 Mm. ) durch
Hüftschwung sieqre . Der Kamps Eriksen —Lölve blieb nach 20 Min .
unentichieden . Heute finden zwei Enlscheidungskämpfe statt und zwar
Schach schnei der —Eriksen und Raber —Hochdanen . Außerdem ringe »
de Souza gegen Hawlitschek .

Mus aller Welt .
Wolkenbrüche und Wirbelstürme .

Manila , 27 . Juli . Die I n s e l L u , o n wurde während zeh »
Tagen von Wirbel stürmen und Wolkenbrüchen heim -
gesucht . Tausende Personen sind obdachlos , mehrere Menschen sind
umgekommen .



GewerMastsbewsgung
Einigung zwischen Nätezentrale unö Hewsrkjchasts -

komimstion .
Montaq kam es zwischen der Berliner G' werkschaftskommission

und der Räiezentrcrle zu einer endgültiHen Vereinbarung , die dochin

eckt , daß die in den einzelnen Industrie - , zrurpen zusommenzessyten
Betrieosvcrte die Dvkyiertcn zu einer Genernlvericrmmlunz wählen ,

Tiese Tclegierien müssen eine einjährige gewerkscknstliche Schulung

besitzen . Die Anzahl der auf die einzelnen Jndustriegruppcn eni -

fallenden Delegierten ergibt sich aus der Anzahl der m der Haupt -

gruppc beschäftigten Arbeiter . Arbeiterinn - zn und Angestellten . Aus

je Ibllv Beschäftigte entfällt ein Delegierter , Es wird ferner eine

Zentrale gebildet , welcher drei Mitglieder der Berliner Eewerk -

schaftskooimission . ein Vertreter der Asa . ein Vertreter der sazial -
demotvatischen BctriebSrätcorganisation . drei der Rätezentrale und
e n Vertreter der Kommunistischtn Rötet ' creiniglmg angehören .
Es ist geplant , jetzt de » »irlängst beschlossenen Bc tri « b s rätc long rest
einzuberufen , um die in den einzelnen Firdustriereoieren und Län -
dern gelrofsenen Abkommen zu vereinheitlichen .

Die Rätezentrale der Münzstrahe hat noch diesen Verein -

barungen scheinbar noch einen Erwig zu verzeichnen ; wir glauben
indessen , daß diese Einigung die Vorstufe eines weittren Gesun -
dungsprozeffes auf dem Wege zu den Richtlinien des A. D. G. B.
ist . In dem Maße , wie die noch oor Jahres - irist um die Bormacht
m den Gewerkschaften kämpfenden Ii . S . P . »Vertreter htute bereit »

zu den bewährten gewerkschaftlichen Kampfmethoden zurückgekehrt
sind , werden auch die Heißsporne der Rätezentralc auf den Baden

- der realen Tatsachen zurückgeführt werden .

*

Eine Telagiertenversammiuug des Qrkskarte ' lks der Zlfa
beschäftigte sich nach Entgegennahme der Berichte über die Geschäfts -
und Kasseuführung mit agitatorische » und innenorganisator . schcu
fragen und nahm sodann nochmals Stellung zur Betriebs -
rätefragc . Was die Pleuarversammluiig der Berliner Gewer ! -
ichaftskom Mission für die B. ' rliner Arbeitergewerkschaften darstellt ,
bibeutee die Delcgiertenvcrsammlung de » Lrtskarcclls für die Afa -
Verbände .

Sie hatte also aus Grund der letzten Beschlüsse der Berliner
Gewertschaftskommission die Pflicht , auch ihrerseits nochmals die
Angciegenheit der Zusammenfassung der Betriebsräte zu prüft ».
Die Delegierterwe rso mmlii ng zeigte m diesem Punkte der TagcS -
crdnung ein völlig einheitliches Bild und nahm widerspruchslos
einstimmig folgende Resolution an :

Die Delkgierieiibcvsammlung des QrtskarlellS Graß - Berlin
dcr Afa crkläri sich mit der . Haltung einperstandeü , welche Kol .
lege Rörpel alo Mitglied des geschäftS führenden Ausschusses dcr
Afa in der Plenarversammlung der Gewerkschaftskommission
Berlins rnid Umgegend am ÄZ. Juli m der Frage der Einigung
mit der Münzstraße eingeiwirnnen hat , und lehnt die Beteiligung
an der zu bildenden Kommission ab .

Die Versammlung steht nach wie vor auf dem Boden der
Richtlinien deS A. D. G. B. und twr Afa und ist jederzeit bereit ,
mit der Berliner Gewerkscha f: skorn Mission auf d. ' m BÄ ? n dieser
Richtlinien die gemeinsame Arbeit auszunehmen .

mit Bindern K' ndcrzukaaen im Betrage von 720 M. bis 1CS0 M.
jährlich für jede » Kind fe nach dem Alter de ? Kindes . Nr das
Mildeffkminungsreckt sind d>, geietzlicken Bestimmungen maß -
gebend . Tic r�inr Arlv ' tsz «, » ist auf Stunden wöchentlich fest .
gesetzt . Die Vergstiung iltr Uebcrstunden regelt sich nach Prozent -
i - itzen de ? �gh�LöinsamPcnS , die zwiichen v. lüö bis 0,5 vom
Tausend schwanken . Ferner ist für Angestellte , die länger als
12 Jahre sich im Dienst « einer Pank befinden , di « Kündbarkeit
für die Dauer eiiicö Jahres beschränkt . Ter Tarifvertrag soll am

�1. August 1020 beginnen » nv erstmalig �um 31 . Dezember 1920
kündbar sein . Von besonderem Interesse dürfte sein , daß im
Schiedsspruch eine Bestimmung enthalten ist , wonach IM Falle
seiner Annahme sich die Parteien verpflichten , die allaemein « Ver -
bind ! icbke itsc rkl är ang für tat ganz « Reich beim RcichSarbelts »
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ist , denn die Fstma Sitten seid hat so viel Aufträge , daß sie Ar -
beitcn an hiesige und auswärtige Druckereien verglbt . Das Per¬
sonal erklärt , daß eS bereit ist . an der Beieitigung von Schwierig -
keiten , die dcr Fortsührung des Betriebes entgegenstehen , tatkräftig
mitzuarbeiten . — Die wabren Ursachen de, Stillegung glwbt man
darin erblicke » zu können , daß die Deutsche Bank zur Erweiterung
ihrer Geschäftsräume das Sittenftldsche Hau » ankaufen will . Da
auch die Maschinen und sonstigen Betrieöseinrichtungen der Drucke -
rei gegenwärtig zu ungebeürcn Preisen verkauft werden können ,
io würde die Firma Siitenftld mit dem Verkauf von Haus , Ma -
schinen , Emrichtung usw . mit einem Schlage einen riesigen Ge -
winn erzielen . Dadurch würden aber gleichzeitig einige hundert

i Arheitnehmer brotlos gemacht und für längere Zeit einem per -
! schärften wirtschaftlichen Elend ausgesetzt werden . Doch für den

Setriebsstillegung .
Die bekannte , seit einem Jahrhundert bestehende Buchdruckerei

von Julius S i t l e n f e I d , Mouerstr . 43/44 , soll am 31. August
ciiigehen . Dieses Ereignis erregt unter dem Personal der Firma
Sitte nfeld begreifliche Erregung und bange Sorge , denn «Z
bandelt sich um die Vernichtung der Existenz von einigen Hundert
Arbeiter ». Ter Betriebsrat der Firma Sittenseld bat alles
versucht , was in seinen Kräften stand , um die Schließung des Be -
triebrS abzuwenden , aber es ist ihm nicht gelungen , in dieser Hin -
ficht etwas zu erreichen�

Wie uns aus den Kreisen deS mit Arbeitslosigkeit bedrohten
Sitteirfoldschen Personals mitgeteilt wird , sind vor kurzem 80 Ar -
beitnehmer mit Zustimmung deS Betriebsrats entlassen worden , da -
mit die Wirtschaftlichkeit deS Betriebes nicht in Frage gestellt werde .
Ilnmittelbar darauf wurde dem Beiricas rat mitgeteilt , daß die
Buchdnickevei von Julius S ' ttenfeld am 31 . August auf¬
gelöst und in den Besitz der Firma Paß u. Garlepp über,zeleitet
werde . Tie gesamten Räume der Buchdruckerei
Sittenfeld feien an eine Bank vermietet . Ein Teil
des Siläenfeldschen Personals solle von Paß u. Garlepp über .
nommen werden .

Dcr Betriebsrat wandte sich an dm Temobilmachungskom -
missar ; es fand eine Verhandlun » ! statt mir dem Ergebnis, - es solle
durch Sachverständig : geprüft werden , ob sich die Stillegung deS Be - i
triebe » nicht vermeiden lasse , wenigstens solle sie hinausgeschoben i
werden . — Es wurde aber keine Plüfung vorgenommen , sondern
zwei Wochen nach der Verhandlung ein neuer Termin beim Demobil -
machuiigskommissar abgehalten und cn Vergleichsvorschlag des Un -
hernehmers vorgelegt , der an der Stillegung zum 31. August nichts
ändert , sondern nur eine Abf . ndung für die Entlassenen vorsieht ,
die für den Einzelnen kaum die Höhe eines WochenlvhneS erreich ! .

Dieser Vergleich wurde vom Gesamtpersonal einstimmig ab .
gelehnt . Das Personal ist ftst davon überzeugt , daß eine Stillegung
des Betriebes wegen Unwirtschaftlichkert desselben nicht notwendig

Eine Re - He von Behörden haben ihre uitifangreicben Druck -
arbeiten bisher bei Sittenield ansertiaen lassen . Vielleicht finden
sie Mittel uird Ww- : — den guten Willen pvraiisgefttzt — , um das
zur Entlassung kommende Personal wo anders unterzubringen ;
denn irgendwo müssen doch die Arbeiten auch ferner angefertigt
werden .

_

Ter Streik an der Nord - Jüdbahn .
Seit dem 20 . Juni befinden sich die Zimmerer und seit dem

28. Juni die Libener . Maschinisten und Saimiedearbeiter bei der
Nord - Südbabn im Streik , weil der im Baugewerbe festgesetzte Tarif -
lohn nicht gezahlt ' wird . Alle Bemühungen der Organiseiion find
an dem Starrsinn der Unlcrnehmer gescheitert . Der Mazistrol von
Berlin bat seinerseiiS den Lohnzuschlag sofort bewilligt , aber die
Unteriiebmer verhonen auf ' brem ablebnenden Standpunkt .

An der Weidendammer Brücke ist die Baugrube unier Wasser
geseyi worden troy dcr großen Gefahr und Verkehrsstockimg der
Schiffahrt , welche da ' elbst durch eigens dazu angenominene Schlepp -
damp ' er ( die sicher soviel koste », wie die Lobnznlage ausma » » be -
werkstelligt werden müssen Die größte Gcsahr bestebl bei der Uuler -
sührung der ttiitergrundbahn Livbrenstraße . Doir ist die Baugrube
12 Bieter tief . Das Versagen einer eiuiigcn Sieise kann Häuier -
einstürzungen sowie Belkehrsitockungen zur Folg « haben . Außerdem
ist der Bohlenbe ' ag dcr Brücke so erneue - nngsbedürslig . daß Fubr -
werke und Fußaänier fie nur mit Lebensgefahr poifieren können .

Einen Gchlichtiings ' pruch , weicher die tariflichen Forderungen der
Zimmerer anerkannt bai . libuen die Tiekbauunternehmer mit der
Begründmig ab . die Löhne müßten abgebaut werben .

wird

zwei
nicht imstande , die Unternehmer zur Anerkennung der Arbeiter -
sorderungen zu zwingen ; wäre eS in diesem Falle nicht Aufgabe
der Vauveiwaltung von Berlin , die Arbeilen ohne Unternehmer
auszuführen ?

Tie Stadl Berlin hat infolge des Siilliegens der Arbeiten bis
jetzt folgende Verluste :

Bedienung der Pumpen durch die Technische Rothilie
pro Tag 3400 M. . da » macht pro Woche 23 800 M,
während des vierwöchige » Streiks

. . . . . .

2 Tanipfer pro Woche 2000 R?. V 4

. . . . . .

Siädiisches Baubureau pro Tag 2000 M. , pro Woche
12 000 M. . X 4

. . . . . . . . . . . .

Pumpen an der Weidendammer Brücke pro Tag
1000 M. , in 14 Tagen

. . . . . . . . . .

SleuerouSfoll pro Woche 300 M. X 30 ---- 0000 M. ,
in 4 Wochen

. . . . . . . . . . . . . .

gekommen .

Die Tchweiz - r ISv - MlZioncn - Anfeihc in Amerika zu ? Vttz>z.
Der Züricher Sonderkorrespondent der Telegraphen - Un . on

berichtet :
. . Der hob : Zinsfuß von 9,1 Proz . zu dem die Eidgenossen -

scherst eine Anleihe in den Vereinigten Staaten ausgenommen hat ,
ruft in der Schweiz allenthalben Aergernis und 3 ? # r » u n •
d e r u n g beroor . Ter Präsident der sozialdemokrat . , fchen
Nationalratsraktion stellte e . ne Anfrage , ob nicht im Hinblick a»ls p- e
große Tragweite dcr Bundesanleihe in Amerika eine oußeroiZteni -
licke Bundesversau ' . mlmig einzuberufen sei . Man befürchtet , daß
der hohe Zinssuß unverzüglich sein « Rückwirlung auf die Kur > «
bähen und cire Verteuerung des Preises aller importierten
Güter mit sich brire ' en wird , und vePritt die Ansicht , daß die An -
leibe von schweizerischen Äapital ' sten zum Zinsfuß von 5 b' S
6 Proz . hätte gezeichnet werden sollen . Gold und Aap ' rlmarkt
tve . sen in der Steve iz niedrigere Sätze auf als im Ausland .
Der offizielle Diskontosajf der Schweizer Nadipnalbank betragt fest
längerer Zeil 5 Proz . , während in Italien luid Frankreich 5 Proz . ,
in London und Rem York 7 Proz . als Bankraje gezahlt wird . Die
Privatsätze sind dort sogar noch erheblich Höver . Auch für K�nio -
naft Anleihen betrug 1919 der Satz noch 5 Proz . . allerding ? bei
enem Emissionskur ? b' s zu 96 . 5 . Seit Beginn d ' s Jg�re ? findet

man oliet nur 5) 4 Proz . und sogar ö Proz . kantonale ianziisionen

95 200 M.
8 000 .

48 000 .

14 000 .

36 000 ,
Summa 2U ! 20UV ( .

Würde der Tariflohn gezahlt , ( p cntftSrde eine Eesonitausgabe
von 300 X 7 2i00 M. X 6 - - 12 600 M. , in 4 Wochen 50 400 M. .
da » ergibt einen Verlust von 150 800 M. pro Baustelle . Da aber
bekanntlich drei Baustellen sind , so erhöht sich obig « Summe um
das dreifache .

5,um Tarisvertrast im Bankgewetbe .
Der vor einigen Togen verkündete Schiedsspruch zur Schaffung

eine ? ReichskarifS im Bankgewerde enthält u. a. folgende Bestim¬
mungen über die CirckommenSregelvrra . die Arbeitszeit , o. e Be¬
zahlung der Ueberstunden , da » Lehrlingswc >en und über den Uc-
laub : Tie kaufmännischen Angestellten sind in drei Klassen ein -

geteilt , Angestellte ohne bankteckn sche Lehrzeit ( Bankgchilftn ) , An -

gestellte mi ! banktechnischer Lehrzeit ( Bankangestellte ) und Bank -

angestellte für gurlifiziekte Arbeiten . Die EinkominenSsätze d. ' . r

Bankgehilftn betragen im 29. Lebensjahr 9129 M. . jährlich steigend
in 29 Berufsjahren auf 13 800 DZ. , für Bankanaestellte beginnend
im 29 . Lebensjahr mit 10 020 Mk. und steigend in 29 Berufsjabren
normal auf 10S90 M. . bei Bankangestellten für höhere Arbeiten
bis auf 18 000 Dt. Tie Einkommenssätze der gewerblichen An -

gestellten ( wozu insbesondere die Kassenboten geboren ) betragen
im 20. Lebensjahr 8100 M. und steigen nach 39 Dienstjahren aiif
13 890 M. Für Biittaubnrschen find im 14. Lebensjahr 3000 M. .

jährlich steigend hi » Zum 20. Lebensjahr auf 6600 M. festgesetzt .
Die in den vorstehenden Einkommenssätzen enthaltene jährliche
Teuerungszulage beträgt 4800 M. , jedoch nicht mebr als die Hälft «
d« ? MindestjahreZemkommen » . Bei weiblichen Angestellten er -

mäßigt sich die Tmerungszulag ? um jährlich 1200 M. . ivabrend
im übrigen ihre Bezüge die gleichen wie b?> den männlichen An -

gestellten sind , sodaß ihr MindestjahreSnesamteinkvmmen um 1209
Mark hinter dem ihrer männlichen Kollegen zurückbleibt . Zu den
MindestjahreSeinkammen treten noch bei den verheirateten iränn »

lichen Angestellten Jahreszuschläge von 1800 M. und bei solchen

dem Zinsfuß herauf , ist die Rachfrage ftforr . da .
Um aber im Lande den Zinsfuß möglichst niedrig zu holicu ,

um die an den inländischen Kapitalmarkt zu stellenden Ansprüche
mit Rückficht auf die noch zu erfüllenden weiteren Kapitalbedürf -
nisse des Bunde » möglichst einzuschränken und die Erhöhung des
Einflusses , die notgeÄrnugen doch eintreten muß . in möglichst be -
tckudenen Grenzen zu backten , wurde der Weg der Auslands -
an leihe betreten . Die Lerteuevunz des Zinsfußes ist eine
natürliche Fvige der enormen Erhöhung der Löhne und bei .
48 - Stuildeiiwcche . Auf die Tauer werden sich deshalb die Maße
nahmen zur R i r d r i a h a l t u n ? dos Zinsfüße ? nicht aufrecht .
erhalten lassen . De ? ' e l b st v e r ir ä n d l i ch c Ausgleich in nw

Verteilung de ? Produktion r - ortrage ? an Kapital und Arbeit lässst
sich durch solch « kirirstl - chon Maßnahmen nur zeitweise aushalten .
Durch den K i . - g ist ausserdem in der Schweiz das . Kamt « ! sehr
seltr n geworden , und der M. lliardestbesitz der Schweiz im Aus »
lande ist durch d. . Entwcrfuna dcr Voluten siar ! zusai . imenqe -
schmolzen War früXr die Kopfquot : des Schweizer Voiksdor -
mögen » größer a ' s in den ongr - m. - enden Ländern und übersti�
da ? schweizer ! ich « Kap - tol im Auslände das fremd . - Kavftal im An »
laude um M ti - ardc « st rank , so dar ? beut « gesagt worden : Die
Schweiz ist arm an Kav talien ! Tor Soarerlaß des Bundesrois
war i - ur allzu berechtigt . "

Die Lage , die sich hier herausgebildet bat . illustrier : in höchst
interessanter Weise d?« widersinn - gen Zustände , m die d e Wirt¬
schaft durch d: c wi de rsi reitenden privatlapitaliitifchen und Gesarre -
inlorei,cn hinein - r r . ovrn wird . Tie nach der Sä - w« iz « nl -
wiche nen deutschen Milliarde » , die , geschützt vor den Zua »
griffen des deutschen Steu - rsiskuS . den Schweizer Banken zur
Verfügung stehen , sind an dem Steigen de » dortigen Zinsfußes
lebhaft interessiert .

Von der Erfassung d' eke ? geflüchteten Milliarden hört man
nichts , auch nichts davon . daß die Steuer ' rklärungen beeide . t ii >eroen
sollen , um : bre Besitzer zu ermitteln . Es ist bewiiiderungsmükd ' g .
wie man die Kapitalisten und Grossschieber zu schonen weiß .

Schützt linsere Produktionsmittel !

Man braucht nur die Zeitungsinierale zu verfolgen , um zu er -
kennen , wie d»e k a v i t n l s l u w t betrieben und heimische Pro -
diitoonsmmel dem deul ' chrn Boll grraubt werden . Ein Bk' ipiel
folge :

Ziegelritetried , seit langen Jahren in der ' elbcn . Hand , in
vollem Betriebe , in oiinsiiger Berlehrslage , auf da ? moteinste
eingerichtet , u n e r s cb ö v f l i cti e » Tonlager , neue Gebäude , bocb -
berrilbaitlickes HanS , ( fircßbeirieb� Pieis 600 000 Boll . Gulden
( 9 Millionen Mail ) oder demenispt eckende neutrale Valuta .
Volle Aitszabluno . Vermittler dankend verbeten .

' e' eranlw. ' ü�. den red. ' lt . Teil : Ir . Vcrncr Peilcr . isbarlottendura : sür Lnieigen :
TU. GloUc. jtcriin . Serln » �orinSrlS - Serla - i « m. b. H. . perlin . Track Btr -
wsitS - VuSdruckerci u. LerlaaSdnIlal » Paul Singer u Sc. , fctli . t ll,nd »n«tr S.

! - , « e ' ' WT? wr - - gT «>et ' rmaw . ilu . . ' ww««! iiwi jkjjj , „

�eöe ? LizendMer liest ! !
zur Förderung seiner beruflichen Kenntnisse die
amtliche , von den höchsten Stellen im Eisen¬

bahnwesen empfohlene Hochschulzeitung

Interessante Artikel . Lehrreiche Abhandlungen .
Konkurrenzlose Facbzeitung .

Aus dem Inhalt : Demokratlsleruoi ; Im Eisenbahn¬
wesen . — Die Entwicklung lierEiemenswerke . — Neuerungen
Im Slgnalwesen . — Lokomoilvkcssel mit Uoberhitzer . —
Wasserttar . dsannlger . — Elektrisches Scbwewen in Elsen -
bahrwerksUiten . — Der Luftsruck , das Barometer , Die
Verwendune von fluRcisernen Lokomoltv - FeucrbOchsen . —
rilelcblürmige Bewegung , Bcharningsgcsetz , freier Fall ,
Kraft , Masse und Dichte .

Bezugspreis direkt vom Verlag unter Kreuzband * M.
pro Vierteljahr , durch die Rost 3 M. zuzügl . 30 Pf. Bestellg ,

FOr Vereine billiger . — Probenummern kostenlos .

Anerkannt vcrzilsliches . wirkungsvclles iflsertjonsoruan .
Inserate in den „Mitteilungen ' haben nachweisbar den

größten Erfolg ; die Leserschall setzt sich nachweisbar aus
sämtlichen Eisenbahndiiekiionen , Aemtern , Verbänden und
über 13 OuO Hörern der Fachhochschulen zusammen , die
kaufkräftige Klasse der Eisenbahner verbürgt einen solchen .

Von d. höclisten Eisenhahnstellen z. Insertion emptoblen.

Verlag I . Weseniann ,
Telephon ; Kurfürst 4015. Drantanschrift : Diweanwo .

Kasten » ,

Leiterwagen
Nordflug , Wllhelmstrasse <Za.

MiePerserteppIclie
bis 3X4 aus Privathand ge¬
sucht . John Rosenthal .
Berlin W, s, Taubenetr - 10,
Fernsprecher Zentrum 7791.

i Fahrrabmänte ! 83. —,
t-btiiii -fje 24 —. Kraus ,
Jrcmtlurterilr . 52

Cu«.
IBroSt
ttlO *

ÄUBBabmeoavcdot : Sdilaf ,
»ünmec , «kicke, (o' . ibrfte Ber -
ortcihxna , tonlplfit mit Purnt -
und Anita ir - Motratieu , 4- 73 . —.
5,9, 5. —. S47ü . —. ScklospmniN ! -
Spczlal - Fabiif . «urgstraz ? S7,
Bureaubans , Bbrfe . 112/0'

E5CT222S2�0
eiatrlaitUe Kanbolinrn ,

Biolinin Gitarren . Lautin .
6' iltetf ; biütn . tUntirrickt
20 — Monalsbonora «. , Drei -
monotslutfe »uc otcfclicn
Ausbildung . ) Munb - und
vandbarmanlfas usw. . ae-
bcnuck ! » Planiere . Sacuio -
Niums oerfaufl Becaer u.
irn. . Cnmifiistr . tBB 15ßP

Ouabratcutewandfitz .
003

, Strglih ,
Jemjprtckrt Steglitz 2894.

90 Mact . lOiTMarf Anzahlung ."
ütftn , Steglitz , Vionoilleftr . IL

Pretztars und gtmtittfltint
liefert Prinz . 99cübcrftt . 89a.

Gardinen , RUnftltrgarni -
tue. Gtocef , Stübecken , Sie -
tecmacc preiswert . Lands .
bernctfitaRe 13. 152 »*

Schutzbunbe , Stubenbünb
wen. lunae fioglerriec . Pint .
scher, Schdferhunbe oerfaust
SchaMonb . vasikabeniicaRe
2S- _ 34/14 '

Bettwäsche , heradgesetzr . da
etwas angesiandt Deckbett -
bezug 82. 30. Kissen 19 « . Lasen
43, —, Inletts preiswert . Wasche-
sadrif Gräfestraß « 39 ( Lasen -
b- ibe ) . I718D '

. ioen , auch Teil -
zahtuug aestaitet . Hachn. Prenz -
iauerstraße 20. »2/13

�akeeseiezr .. rch

FreUaus . /gab oerkaust
Kowsfi , Berlichingenstt . 13.

tzlw

Wegen Tobesfalle oerfauf «
Sofa mit Umbau , Senfteaen .

S.-tten, Sarbinni . Spiegel .
ckrsnf », Gbalfelongne . Dan ,

nerstag nnd Freitag non 9 —6
U!,r . Sckanebrra Slrdilich .
steage 47, l. Zieilcke. tzllO

Bieelina - Pi «»»». neu«, aute
aefvlelte . wadlsetle Sel - ncn .
büs . n. ftoltbuferftg . B. 75«'

Sieaee , Stutzflügel . Har¬
moniums , aebrauchfe unb
neue Instrumente , Scpata -
tuten und Stimmungen . Mar
Adam , äSüwittake 48. 1393

iÜL
®am« nrcb , Herrenrad tauft

Kraus . GtoRe ßcontsuner -
tttaRe »2. +110*

Silbrrbruch . Galdabsälle .
Ouetfrilbcr . Platin sawir alle
anderen Metalle Iahnaehisie .
Münzen nbotoargpdiscke iiiück-
stände lauft . Eilbersckmeize�
Seudiick, KavenickerstraRe 137.
Telephon 8/i cm SP ia*_ 12280.

Browning und andere Pistolen
fouir Frant . W 8, Marfgrasen -
Ürchf r.O. _

'

Cliftromatctlat , Lrilungs -
brdht ?, Litzen. Isoliere »! , »,
ffi ' ühiampen aller Art Schal¬
ter . Faffn . ngcn, «exhappara ; - .
Heizapparate , Bügeletsrn , Meß-
;v!ir mente . Telephone tau »
Noster , Brückensttatze Ida. 32 8s

Jagdgewehre , automatische
Pistolen kaust Frant , W 8,
Marfgrasenstratze 30. 4748D'

Uimie , Lacke faulen Debrit -
der Barowsfi , O- nciscitau -
fttafte 3. _ Nallcndorf 2879. *

ffitfibftrumrfofdir fairst zu
obtolul höchsten Preisen ?li >-
meL fflfaffcritr . 23« I. 428/9 '

Rähmolchineii kaust Mergels -
becg. Wolllnerhr . 43. 4410

«rmeepistote », 9 mm. fault
zu böchsten Preisen . Sivstein ,
Linienstratz » 30. 82/41 *

Parabellum - Mauserpistole
Benetenbarsf , «hefnkaust

sirahe 47. Ptalzbnrg 7030.

GUberschtnefze efhrfstsonat ,
Stöper. IrferftT . 20« ( gegenüber
Mantrusselstrahe ) tausi böefift-
zahlend : ßahngebtsse . Platin -
ohfnllp t=.«htintftfnffipn fHmtlifihi?adsälle . Schmuck!
Metalle .

eu, sämtliche'
1423t

Beelitz - SchuseN 06. m. b. H.
Unterricht in allen Sprachen .
Adendflaisen : Snallfck ) . Fran -
zaäsch ! 23 Mark monatlich .
üleine Taacsstasien . Sinzel -
Unterricht wiidrend br » aan -
zea Taac ». ftleinr Klassen
iiir Spanisch . Russisch : mo-
nalltch 33 Mark . Prospekte
kostenlos . Leivzigerstr . 423».
Tauentzienftratze 49». '

Atem - und Sprechunterricht ,
Poltragofarse , rednerisch . Au»-
bildima . Notas- , Kunger - und
So»ionan ; »n! chiilnng . Sprach -
»cher Tet; tür «esang . B-seitl -
aung peralteter Katarrhe . Nr-
fteiüna von ( Souinenton , Ge-
iundlchulung trauter Stimmen .
Rrältigung schwacher Körper
durch Atemfunst . Stein Hilst rn-
rrlz , fein 9iäufpcrn . leine
Heiser' eit . Ohe- und Hals -
schmerzen mehr beim Sprechen .
Sctdi' r rnebrsfiindigee Steden
ohne ßrmübnng . Straft , Slang ,
ZtemheU und Sprachgewcnd ! »
tzeit tür jeden. Wichtig für
©e ttlichr . Lebtet , Stecht».
an watlr , Vertrag enbr , Pplittfer ,
Schüler ujw. Sprechstunden nach
prrberiger Anmeldung . Au»-
stihrliche Ausfunst aus Austog ,
kostenlos . ttzriedrich Rosen -
berger - Koch, Lchönedera , Span -
bolzslr . 31. parterre , dicht am
Wannstebahnhos Friedenau .

Heinrich Maurer » Brinat -
Ziiichnetocschulr . Aiezander -
platz «ilngang »önigsarobeni .
Tages - . Abendkurse . Karren ».
Damenschnetd «r »i . Witsch«.
Putzlurse . echnlttzeichnen . 8u.
Ichuelden . Nhbstirie . Schnitt -
mntter jjctnfptechtt ; König -
( tobt 339.

«iollasschr Ssnlchneibefdmle ,
Berlin , Llipziaerltratze 88.
Srslflasslge Auebilduna in

i der ctusdzncidetunst der Her
ren - und Damrnschneidrrri .

i Kansmännisch « Vripatlchulei »
! Ludwig Rösner , Dörsedahn -
; hos. Neue Promenade 8,

Spitlelmarlf . Sendelltr . 4.
j Halhlahres - , Iahreslehraiin »»

zur Aushiiduna für den lauf »
männififtrn Beruf fowi « Sin »
zellehraiinae . Sinzelunfer -
richi . 424/3 -

Vorxcktzieelenez
«rflnbrr , Patealdurean

Packicher . ( betltoubtenftrotzt
13. Kenirum 7800. 75St*

mibestransport . «vezlal -
flefifidfi . Berlin — auswärts .
«aronti ». Stein Berlin .
Ptebriihofcnetflrcfte 8. Hum-
boldl 3«e8. _ •

van, «, Deieltiv «. Norden
1N8. Inp - lidenltt . 88. Ans -
lünste , Brodachtanaen . Ber -
brechen - Bearheitunn . 474K

Frauentelben eller Art er»
soigrelche Bebanbiuna . unent .
aeltliche und dislrete Unter -
ludung . Bertulat . ckhaufiee -
fttatz « T L 178l<

Arbeil smarkt

�zpsP- Al. l . lJ . I . UJI
tzJerHaferinnen , tüchtige , sttt

Stbensmittel , fofort gesucht.
Meldungen 42 - 2 Uhr mittag »
oder 3 - 8 Uhr abrnbe .
21 Iandors u. T«. , Smnnen -
ftrol » 48- 24 .
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